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GESCHUTZTE NATURRAUME 
IN K A T A L O N I E N  
DER SCHUTZ VON NATURRAUMEN I  DEN KATALANISCHEN 
LANDERN ORIENTIERT SICH AN DEN PRINZIPIEN DER 
WELTWEITEN STRATEGIE ZUM SCHUTZ DER NATUR, WEIST 
ABER IN JEDER EINZELNEN AUTONOMEN REGION ANDERE 
ASPEKTE AUF. 
MARTI  B O A D A  P R O F E S S O R  A M  I N S T I T U T  F U R  G E O G R A P H I E  D E R  
U N I V E R S I T A T  A U T O N O M A  D E  B A R C E L O N A  
ie ersten Vorschlage zum Schutz 
von Naturgebieten in Spanien 
kamen von dem vor 75 Jahren 
verstorbenen Bergbauingenieur Rafael 
Puig i Valls aus Tarragona. 1902 bean- 
tragte er, das Massiv des Montserrat zu 
einem Nationalpark zu machen. Eine 
Reise in die Vereinigten Staaten hatte 
1882 das Interesse des weit vorausden- 
kenden Puig i Valls an diesen Dingen 
geweckt. 
Schon in dieser Friihzeit begünstigten die 
historischen Konstellationen in Katalo- 
nien das Interesse für Naturschutzgebie- 
te. Als ein Ableger der Renaixenqa war 
der Excursionisme, eine Wanderbewe- 
gung, entstanden, die als gesellschaftli- 
che Institution im Laufe der Jahre eine 
entscheidende Rolle bei Schutz und Er- 
haltung katalanischer Landschaften spie- 
len sollte. Dieser Impuls wurde dann seit 
den siebziger Jahren durch die Umwelt- 
schutzbewegungen verstarkt und erreich- 
te gewissermaBen seinen Hohepunkt mit 
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der Campanya per a la Salvaguarda del 
Patrimoni Nacional und dem Congrés de 
Cultura Catalana, auf dem ein für die Zu- 
kunft der katalanischen Naturraume 
entscheidendes Dokument initiiert wur- 
de, das Weij'buch zur Natur der Katala- 
nischen Lander. 
Mit dem Übergang Spaniens zur Demo- 
kratie und seiner Umwandlung in einen 
Autonomienstaat wird die Verwaltung 
von Naturschutzgebieten dem Gesetz 
zum Schutz von Naturraumen, Tieren 
und Pflanzen unterstellt, das an der Welt- 
weiten Strategie zum Schutz der Natur 
ausgerichtet ist. Einige Autonome Re- 
gionen haben jedoch die Zustandigkeit 
für den Schutz und die Verwaltung ihrer 
Naturparks bereits vor Verabschiedung 
dieses Gesetzes übernommen und in 
verschiedenen Graden ausgebaut. 
In Katalonien wird der gesetzliche Rah- 
men zur Regelung des Schutzes der Na- 
turraume (ENP) im Naturraumgesetz 
(Llei dYEspais Naturals) vom Jahre 1985 
festgelegt. 1992 wurde es durch den Plan 
erhaltenswerter Naturraume (PEIN) 
erganzt. Damit umfaBt der Naturschutz 
146 Areale - d.h. 22% des Landes un- 
terstehen besonderem Schutz -, darunter 
ein Nationalpark und sieben Naturparks. 
Der 1955 geschaffene Nationalpark Ai- 
güestortes-Sant Maurici umfaBt eine Fla- 
che von 10 230 ha mit etwa fünfzig 
Gletscherseen in einer Hochpyrenaen- 
landschaft. 
Die sieben Naturparks sind folgende: 
Seit 1972 der Sant Llorenq del Munt-Ser- 
ra de l'Obac-Naturpark, rnit einer Flache 
von 9 638 ha, in einem Konglomerat- 
massiv mit Hohlenfauna, Felsvegetation 
und Endemiten. 
Der Montseny, seit 1978 Naturpark, mit 
einer Flache von 30 102,2 ha, gilt als 
Biosphiirenreservat. Hier finden sich die 
drei groBen biogeographischen Regionen 
Europas: die mediterrane, die zentraleu- 
ropaische und die boreal-alpine. Auch 
hier gibt es einige Endemiten. 
Die Vulkanlandschaft der Garrotxa wur- 
de 1982 zum Naturpark erklart. Sie hat 
eine Flache von 11 908 ha und gilt als 
bedeutendster Exponent des iberischen 
Vulkanismus. Hier treffen mediterrane 
und zentraleuropaische Landschaften 
aufeinander. 
Im Jahr 1983 wurden folgende Natur- 
parks eingerichtet: 
Das Kallunassiv des Cadí-Moixeró in 
den Vorpyrenaen, mit einer Flache von 
41 342 ha. Beachtlich sind die groBen 
Felswande in einer hauptsachlich voral- 
pinen Landschaft. 
Das Ebro-Delta, rnit einer Flache von 
7 736 ha, ist die bekhnteste Feuchtzone 
Kataloniens und einer der bedeutendsten 
aquatischen Habitats des westlichen Mit- 
telmeerraums. 
Das Sumpfgebiet des Empordh, mit einer 
Flache von 4 866 ha, besteht hauptsach- 
lich aus einer Marschlandschaft rnit Dü- 
nen, Mooren und SüB- und Salzwasser- 
seen. 
Im Jahr 1987 wurde das Monsterrat-Mas- 
siv zum Naturpark erklart. Es handelt 
sich um ein einzigartiges Massiv aus 
Kalkkonglomerat, das rnit seinem Bene- 
diktinerkloster ein bedeutendes land- 
schaftliches und kulturelles Wahrzeichen 
Kataloniens ist. 
Auf den Balearischen Inseln wurde der 
Landschaftsschutz vor allem mit der Ver- 
abschiedung des Gesetzes zum Schutz 
bewahrenswerter Naturraume durch das 
balearische Parlament im Jahr 1984 er- 
weitert. Das Gesetz stellt 86 Naturraume 
unter Schutz, rnit einer Flache von ins- 
gesamt 187 397 ha, darunter ein Natio- 
nalpark und zwei Naturparks. 
Seit 1992 ist der Archipel von Cabrera 
ein Nationalpark mit einer Flache von 
9 715 ha, die sich auf sechs Inseln und 
zahlreiche Felsinseln verteilen. Das Ge- 
biet dient vom Aussterben bedrohten 
Vogeln als Refugium und weist eine in- 
teressante Mittelmeermacchia rnit Ende- 
miten auf. 
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1988 wurde S'Albufera auf Mallorca 
zum Naturpark erklart. Es ist die wich- 
tigste Feuchtzone der Inseln, mit einer 
Flache von 1 708 ha aus Dünen und 
Mooren mit verschiedenen Endemiten. 
Mandragó, rnit einer Flache von 785 ha, 
wurde 1992 zum Nationalpark erklart. Es 
handelt sich um eine schluchten- und 
buchtenreiche Gegend mit einzigartigem 
Terrassenfeldbau und einem dichten Be- 
stand balearischer Pinien. Auch hier fin- 
det man zahlreiche Enderniten. 
Landschaftsschutzgebiete von besonde- 
rem Wert: 
Insgesamt gibt es 83, von denen in der 
Reihenfolge ihrer Deklarierung beson- 
ders hervorzuheben sind: Es Trenc i Sa- 
lobrar de Campos, Mallorca (1984); Ses 
Salines dlEivissa i Formentera (1985); Sa 
Punta d' Amer, Mallorca (1985); S'Albu- 
$era des Grau, Menorca (1986); Son Xo- 
riguer-Cala Galdana, Menorca (1988); 
Barranc d' Algendar, Menorca (1 988); Sa 
Canova d' Arta, Mallorca (1 988). 
Im Land Valencia hat die Landesregie- 
rung im Jahr 1989 ein Umweltbüro ein- 
- - gerichtet, das die Kompetenzen für die 
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Schutzgebiete zusammenfaBt. Es gibt 
fünf Naturparks und fünf Landschafts- 
schutzgebiete, die insgesamt eine Flache 
von 39 580 ha ausmachen. 
Die Albufera, eine salzwasserhaltige La- 
gune von sechs Kilometern Durchmesser, 
wurde 1986 zum Naturpark erklart. Die- 
ses von Sümpfen und Reisfeldern umge- 
bene Areal ist vor allem von ornitholo- 
gischem Wert. Es urnfaBt eine Flache von 
21 000 ha. 
Der Penyal d71fac, ein Kalksteinmassiv, 
das sich wie eine Halbinsel ins Meer 
erstreckt, ist seit 1987 Naturpark. Auf 
seiner Flache von 35 ha finden sich eine 
sehr seltene Felsenküstenfauna und 
-flora. 
Das über die Küstenlinie vorragende 
Kalksteinmassiv des Montgó mit seinen 
steilen, über 100 Meter hohen Felswan- 
den wurde 1987 zum Naturpark erklart. 
Auf seinen 2 200 Hektar wachsen medi- 
terrane Pflanzengemeinschaften mit ent- 
sprechender Fauna: Meeresküstenbe- 
wohner sowie verschiedene Endemiten. 
Der Carrascar de la Font Roja, 1988 zum 
Naturpark erklart, ist ein kleiner Archi- 
pel aus vier vulkanischen Inseln. Auf der 
2 500 ha groBen Flache findet sich eine 
einzigartige Fauna rnit Endemiten. Der 
Meeresgrund mit Rotkorallen ist von 
besonderem okologischem Wert. 
Die fünf valencianischen Landschafts- 
schutzgebiete sind: Fondo d'Elx; Llacu- 
nes de la Mata i Torrevella; Prat de Ca- 
banes-Torreblanca; Salines de Santa Pola 
und Desert de les Palmes. 
In Nordkatalonien, dem Roussillon, fin- 
det sich keiner der 25 franzosischen Re- 
gionalparks. Es gibt allerdings acht Ge- 
biete, die wegen ihres besonderen 
biogenetischen Wertes in das Inventar der 
Naturschutzzonen mit schützenswerter 
Okologie, Flora und Fauna (ZNIEFF) 
aufgenommen wurden. 
In Andorra gibt es trotz des besonders 
hohen okologischen Wertes seiner Land- 
schaften nicht einen einzigen als Natur- 
park oder in ahnlicher Form geschützten 
Landstrich. Hoffen wir, daB der feste 
Wille der andorranischen Regierung, der 
Europaischen Union beizutreten, auch zu 
hier zu durchgreifenden MaBnahmen 
führen wird. 1 
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